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Milbenbefall bei den Mondhornkäfern Copris hispanus (L.)

und Copris iunaris (L.) (Coleopt. Scarab.) ^)

Von Erna Romniel

Die überwiegende Mehrzahl der Mistkäfer wird von Milben befallen.

Copris hispanus (L.) besitzt in den Fühlergruben des Prothorax bevor-
zugte Aufenthaltsorte für die oft sehr zahlreiche Milbengesellschaft. Bei

starkem Befall laufen die Acari sogar unter den Elytren unilier. An Fe-
mur und Tibia der Käfer-Extremitäten treffen wir die unbeweglichen
Milbenformen oft in ganzen Trauben zusammenhängend an. Die beweg-
lichen Deutonymphen der Uropodidae befestigen sich mit Hilfe des Anus,
d. h. der stark erweiterten Analöffnung, an den Chitinteilen des Käfers.

2)

Der Spanische Mondhornkäfer wird sowohl von Deutonymphen der
Art Uropoda orbicularis Müller als auch von Cilliba copridis Oudemans
befallen. Auch Adulte der Gattung Macrocheies Latr., Peletiphis Berl.

und der Familie der Laclaptidae sind am Käfer häufig zu finden. Bei

allen diesen Milben handelt es sich um Angehörige der Unterordnung der
Parasitiformes, die das Insekt nach allgemeiner Ansicht nur zu ihrer

schnelleren Fortbewegung und damit zu ihrer rascheren \'erbreitung be-
nützen sollen.

Wie mir Dr. I. Zir ngiebl -Nicol auf meine Anfragen mitteilte,

handelt es sich bei diesen Acari nicht um Parasiten, sondern um Sym-
phorionten, die sich vom Käfer nur verbreiten lassen.

Vergleichen wir zwei Copris aus dem Fanggebiet z. B. Sidi Jaber (Tu-
nis) miteinander, so kann der eine ausschließlich von Uropoda orbicu-

laris Müller befallen sein, Avährend der andere neben der erwähnten Art
auch noch Cilliba copridis Oudemans mit sich herumträgt. Bei der Ge-
genüberstellung der Käfer, z. B. von den Balearen, also ssp. hispanus (L.),

mit Tieren aus Dalmatien, ssp. cavolini (Petag.), zeigen sich fast di©
gleichen Milbengruppen. Adulte der Gattung Macrocheies Latr. und der
Familie der Laelaptidae sind an den Balearen-Käfern, Deutonymphen
von Cilliba copridis Oudemans, Adulte der Gattung Macrochelcs Latr.

und der Familie der Laclaptidae an den Dalmatien-Tieren.
Den Zuchtkäfern aus Korsika 3), Sardinien und Tunis las ich mitunter,

1) Auszug aus der Inauguraldissertation der Ludwig-Maximilians-Universität
zu München.

-) Frau Dr. I. Zirngiebl-Nicol vom Zoologischen Institut Erlangen ver-
danke ich die Bestimmung der Uropodidae.

^) Ergebnis der Lehrwanderung des Zool. Instituts der Universität München 1952,
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trotz deren Abwehrreaktionen, die Milben aus den Prothoraxgruben ab.

Zu allen Jahreszeiten fand ich am Copris diese Acari. Ein Maximum des
Befalles konnte vorwiegend im Herbst festgestellt werden. Selbst wäh-
rend der vier Monate dauernden Übersommerung der Mondhornkäfer
zeigten sich an der Imago immer nur rote oder gelbgefärbte Milben. Im
Laufe der Entwicklung tritt aber bei diesen Acari ein Farbwechsel auf.

Die Larven und Protonymphen sind weiß; die Deutonymphen und Adulte
zeigen demgegenüber je nach der Art gelbe, rotbraune oder dunkelrote
Färbung.
Wo könnte man nun die weißen Larven und Protonymphen finden? —

Ehe ich auf diese Frage eingehe, muß einiges vorausgesandt werden.
Der Copris fertigt während des Frühsommers für die Nachkommenschaft
aus einem Dungbrot Brutpillen an und beschickt jede mit einem Ei, das
in einer kleinen Höhle liegt. Im Laufe des Sommers öffnete ich nun sol-

che Brutbirnen und besah mir die Käfereier bzw. die ausgeschlüpften
Larven. Ehe ich aber äußerst vorsichtig eine Brutpille, die noch das
länglich-ausgewachsene Ei enthielt, öffnete, liefen mir schon kleine,

weiße Tiere entgegen. Sie verhielten sich phototaktisch positiv. Dicht am
Käferei beobachtete ich 2—4 runde, weniger bewegliche Entwicklungs-
formen der Milben.

Zuerst zweifelte ich ; es könnte vielleicht durch zu starke Isolierung in

den Käfer-Zuchtbehältern eine Änderung innerhalb der einzelnen Mil-
ben-Entwicklungsorte eingetreten sein. Durch eine günstige Gelegenheit
bekam ich jedoch von W. Rüdiger (München) 20 lebende Copris lu-

naris (L.), die nächsten mitteleuropäischen Verwandten des Copris hi-

spanus (L.). Diese G. lunaris -Tiere waren von Adulten der Gattung Ma-
CTocheles Latr., Peletiphis Berl., Pachylaelaps Berl. und den Angehörigen
der Familie der Laelaptidae befallen, öffnete ich die frisch aus der Erde
gegrabenen Brutbirnen von Copris lunaris (L.), so fand ich darin eben-
faUs kleine weiße und auch runde Entwicklungsforraen der Milben. War
die Käferlarve schon mehrere Tage alt, beobachtete ich neben den klei-

nen, beweglichen Typen schon rotgefärbte, die auf der mit einem Buckel
ausgestatteten Koprophagenlarve umherliefen. Jede Gelegenheit aus dem
Verließ auszubrechen, wurde von den kleinen Tieren wahrgenommen. Auch
die kurz vor der Verpuppung stehende Käfer -Larve und die Puppe selbst

waren von einer rot oder gelb ausgefärbten Milbenschar umgeben.
Auf Grund dieser Beobachtungen neige ich zu der Ansicht, daß der

Käfer einigen Milben nicht nur als Transportmittel dient, sondern
daß zwischen beiden ein Kommensalismus bestehen dürfte.

Anschrift der Verfasserin:

Dr. Erna Rommel, Bremen, Kohlhökerstraße 62

über das Vorkommen von Aesdina subarctica Walk.,

Aesdina coerulea Ström.
und Somatodilora alpestris Selys in Bayern.

Von A. Bilek

Die Entdeckung der beiden für Bayern neuen ^escÄna-Arten im AU-
gäu 1961 durch Herrn Werner Schmidt veranlaßte mich, die interessan-
ten Funde an der genannten Stelle zu besehen, nach weiteren Flugplätzen
zu suchen und die Verbreitungsgrenze im bayrischen Raum nach Osten
zu finden.

Am 15. 8. 1962 besuchte ich das Imberger Moor südöstlich vonSont-
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